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Fü r den Monat Juni
>,W or»tt Fresse" nebst der illu s tr ir te n  

"»Ntagsbeilag- «7 M .
^Gestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen 

Sinter, die Landbriefträger und die
Spedition

Thorn, Katharinenstraße 204.

^ Vermehrung der Arbeitsgelegenheit.
.stn es unzweifelhaft ist, daß die deutsche M ontan- und 
>ich anknüpfende viele andere Industrien noch einer be- 

tz »stii Steigerung der Produktion und damit einer Eiweiterung 
R^^besserung der Arbeitsgelegenheit fähig wären, wenn nur 
stechender Absatz zu finden, so liegt es auf der Hand, wie 

grade im Interesse der arbeitenden Bevölkerung die 
Ir ru n g  deS heimischen Absatzmarktes ist und wie sehr in 

ftz, Interesse eine planmäßig auf dieses Z ie l gerichtete P o litik  
Gstade „ach dieser Richtung stehen w ir  in Deutschland 

!>th> in einem Stadium  energischer Inangriffnahme solcher 
.^Sunternehmungrn, welche, nachdem eine weise Zo llpo litik  

^ " " ls c h e il Arbeit die Herrschaft im Jnlandc zum The il gc- 
theils dieses Z ie l durch wirksamere Verbindung der 

m ^ ^ n e n  ProduktionSgebiete des Inlandes vollständiger zu er- 
^strebt ist, namentlich auch Deutschlands M itbcwerb in 

!>s>,? r̂seeischcn Absatzländern fördern und sichern sollen. Dem 
Ziele dienen vor Allem die großen Kanalunternehmungen, 

^  weiche die Nordsee einerseits m it der Ostsee, andererseits 
i'kde» rheinisch-westfälischen Kohlenreviere in Verbindung gesetzt 

soll. Neben den gewichtigen dabei betheiligten Interessen 
!''»> ,,^-V e rthe id igung  soll durch diese neuen Wasserstraßen eine 
^?'USlande unabhängige im höchsten Grade leistungsfähige 

M.^rSlinie hergestellt werden, welche es einerseits der heimischen
!> 'd '^ lög lich t, die englischen Kohlen von der Nord- und Ostsee 
^dk>  ̂ "Oen, andererseits den Produkten der Land- und Forst- 

^  der Ostprovinzen den Zugang zu den sehr aufnähme- 
V , "  Industriezentren zu eröffnen. Daß der B au  dieser Waffer- 
!>» »st Sstade in eine Ze it wirthschaftlicher Depression fä llt, m it- 
He s Gelegenheit fü r etwa sonst nicht verwendbare Arbeite- 

^schafft und somit dem andernfalls zu gewärtigenden Sinken 
^ ilS lohnes  entgegenwirkt, ist ein gleichfalls nicht zu unter- 

H^Nder Ncbenvorthcil der betreffenden Absichten der Regierung. 
>̂«te * ßch in Bezug auf die Erschließung überseeischer Absatz- 
>> ^  H>rch eine energische und erfolgreiche Kolonialpolitik und 
Hu ^ichtung regelmäßiger deutscher Dampferlinien die größten 

'ie um die heimische Industrie und die in derselben be- 
"  Arbeiter erworben hat, so gebührt ih r fü r ihre zielbe- 

'H> Ä  Erweiterung und Verbesserung des VerkehrSsystemS ge- 
Hk do iitik  in gleichem Maße die Anerkennung aller an der 

^ jjk l ^  heimischen Industrie und dem Wohle der in derselben 
<  iNgten Arbeiter interessirten Kreise!

- politische Tagesschau.
Erbitterung, welche die von dem StaatSministcrium rr-  

'Hr>> ^^» l'dnung über taS V e r s a m m l u n g S r e c h t  in den 
^  >a gesummten Liberalismus hervorgerufen hat, spiegelt 
Hla ^  unaufhörlich wiederholten Behauptung, daß Herr von 

^ r  brj den Verhandlungen am 2 l .  d. M . eine „N ieder­
en ^ ' " e n  habe und von den Konservativen „ im  Stiche" ge- 
H sei. Namentlich die „N a t.-Z tg ."  w ird  nicht müde,
X ^ ^ ie d e r h o le m ^ D a S ^ k a m ^ ie a n ^ ic h ^ M

Die Taubenpost.
Ein« Erinnerung aus dem deutsch-französischen Kriege.

(Nach dem Französischen.)

saßen Fünfzehn um den Tisch. Hell blickte das Krystall- 
und das Silberzeug auf der blendend weißen Fläche der 

E in  Sonnenstrahl, quer durch den S aa l schimmernd, 
'Ha, H  an den geätzten Krystallflaschen und die Tafe l schien 

in eine F lu th  von goldigen Farben. Eine von B lum en 
^erraffe mündete auf eine Marmortreppe, welche in einen 

. ' X P a r k  m it riesenhaften Baumstämmen führte, zwischen 
H  Lüs ten  man einen B lick auf das Garonne-Ufer und das 
. ^ l i n  der Küste von Lormont gewann.

^Öeuner neigte seinem Ende zu; eS war meinem 
M ontlaudry und m ir zu Ehren von Herrn D ., einem 

»Ha« *ingartenbesttzer und Bankier gegeben worden, der im  
b'Hsü ' " " n  Kamerad in der Loire-Armee gewesen. Eine 

'kre ist hatte un» —  M ontlaudry und mich —  nach B o r- 
z d,?'i>racht, und der Z u fa ll mich m it D . zusammengeführt, 

Zaudern um den Hals fiel und in überströmender 
des Wiedersehens uns nicht ziehen ließ, bevor w ir seine 

. ihn im  Familienkreise aufzusuchen, angenommen.
H  A au  D ., die Gemahlin unseres Nmphitrion, war eine herr- 
, llr,,  ̂ .""te  im  A lter von fünfundzwanzig Jahren, m it schwarzen 
H z : üppigem Haare; die karminrothcn Lippen harmonirten 
'H tz^^derbar m it dem warmen Tein t ihres anmuthigen Ge- 
s ur zuweilen, wenn ein melancholischer Schatten über 

övg, zewann ihre sonst heitere Schönheit einen nach- 
. 2 ' " '  fast bitteren Ausdruck.
)>! jHü Schlüsse deS Mahles brachte eine m it flatterndem Band- 

n „^^ ich  geputzte Amme ein schönes Böbö in  den S aa l, 
H  blond und lächelnd, wie ein Engel. Es war das K ind 

^ " s r ,  und w ir  beeilten uns, dem glücklichen Vater zu gratu-

Lonnabend den 29. M ai 1886.

tation nicht wirkungsvoller mache». D ie  Thatsache, daß die von 
dem Abg. Meister beantragte Besprechung der Interpellation 
Hasenclever nur durch die Unterstützung der „Deutschsreisinnigen", 
Polen rc. durchgesetzt werden konnte, spricht unwidcrleglich dafür, 
daß das Haus in seiner Mehrheit auf Seilen der Regierung stand. 
Wenn D r. Windthorst ausdrücklich erklärte, daß das Centrum in 
dem sog. „S treik-Erlasse" vom 11. A p r il d. I .  keine Gesetzwidrig­
keit erblicke, so hat eS eben das Bedürfniß empfunden, ein Uebriges 
zu thu» D ie  Konservativen, deren Stellung zur Regierung bekannt 
ist, hatten das nicht nöthig.

D ie von einem großen The il der B erline r M a u r e r  ver­
suchte A r b e i t s e i n s t e l l u n g ,  deren wesentliches Z ie l die E r ­
reichung eines MindestlvhmS von 50 Pfennige» ohne Unterschied 
der Leistung bildete, ist mißglückt; zum Theil wohl deshalb, weil 
thatsächlich viele Arbeiter m it der sozialdemokratischen Forderung 
eines Noiniallohiisatzes innerlich nicht einverstanden sind. Den 
Leistungsfähigen muß und w ird  es verdrießen, wenn jeder Un­
fähige und Faule neben ihm dasselbe verdient wie er. Namentlich 
g ilt daS von den verheiratheten Leuten, die vielmehr brauchen als 
die Unverheiratheten. weil sie nicht bloß fü r sich selbst zu sorgen 
haben. DieS ist in der That psychologisch so tief begründet, daß 
die Sozialdemokratie m it ihrer Theorie deS Normallohnes auf die 
Dauer kaum viel Glück machen w ird. Anders stellt sich die Sache 
bei dem Normalarbeitstage. Gegen diesen haben die tüchtigen 
Arbeiter weniger einzuwenden, wenn sie nur eines ihrer Leistung 
angemessenen Verdienstes sicher sind. Eigentlich ist der N orm al- 
arbeitstag deshalb fü r sie eben nur ein MaximalarbcitSlag, bei 
dem der Verschiedenheit der Verhältnisse nach allen Seiten hin 
Rechnung getragen werden kann, während jener nur ein unerbitt­
liches Gesetz anerkennt, dem sich jeder unterordne» m uß: gleiche 
Arbeit, gleichen Lohn, gleiche Ruhe; alles aber schablonenmäßig 
mechanisch ohne die geringste Rücksicht auf die organisch, d. h. un» 
gleiche N atur alles Lebendigen.

Zu  den A r b e i t e r a u f  s t änden  in Belgien und den V e r­
einigten Staaten sind nun förmliche S t r a ß e n k ä m f e  in S ü d -  
i t a l i e n  (Apulien) gekommen, wo namentlich die S tad t T ra n i 
—  aber auch Poliguano, Sassano, Batig liano, und Castcllarc — 
der Schauplatz blutiger Vorgänge von ungewöhnlich ernster A rt 
gewesen sind. Ob dieselben überwiegend sozialistischen Charakter 
tragen oder vielleicht noch m it den alten bourbonischen Erinne­
rungen im gewissen Zusammenhange stehen, ist einstweilen noch 
nicht ganz klar. Den ersten Anlaß Hoden die Wahlen zur Abge­
ordnetenkammer gegeben und eben das läßt den Schluß auf 
einen mehr politischen Hintergrund zu. O b die Ruhe bereits 
endgiltiz hergestellt ist, läßt sich noch nicht übersehen; angeblich 
w ird an O r t und Stelle eine Erneuerung des Aufstandcs befürchtet.

I n  der Frage der Maßregelung bezw. A u s w e i s u n g  der 
P r i n z e n  haben die Ultraradikalen f r a n z ö s i s c h e n  Organe jetzt 
endlich den Standpunkt gefunden, der in seiner genialen Einfachheit 
alle Schwierigkeiten löst und zugleich dem republikanischen M o ra l- 
kodex voll und ganz gerecht w ird. S ie  erklären nämlich die Aus- 
weisung nur dann fü r praktisch, wenn zugleich die Konfiskation 
des Vermögens der Orleans verfügt w ird.

D er Oberbürgermeister von Brüssel, der soeben gegen den 
ultramontanen General Jacmart gewählte liberale Herr B u ls , hat 
die aus den 13. J u n i angesetzte Versammlung der sozialistischen 
Arbeitervereine B e l g i e n s  verboten. Was ist das anderes, als 
was das preußische Staatsm inisterium unter Umständen fü r B e rlin  
eintreten läßt, wo noch dazu der kleine Belagerungszustand herrscht, 
so daß an der formalen Berechtigung zum Verbote niemand zu 
zweifeln versucht, nicht einmal die Sozialdemokraten selbst? 
Gleichwohl w ird  m it verschiedenem Maße gemessen. Was H err

IV . Iahrg.

B ulS  thut, ist den liberalen B lä tte rn  wohlgethan. Kein W ort 
deS Tadels gegen ihn. Seine Gegner sind bloße „Phrasen­
drescher," deren Drohungen nicht ernst zu nehmen sind. Nun ist 
es ja wohl möglich, daß hinter diesen Drohungen einstweilen kein 
Ernst steht; namentlich in der Hauptstadt Brüssel selbst werden 
die W ortführer der Arbeiter - Partei schwerlich zur Gewalt zu 
greifen versuchen. D ie Erfahrungen einer sehr nahe hinter uns 
liegenden Vergangenheit lehren jedoch, daß eS sich in dem gegen­
wärtigen S tadium  der Bewegung nicht mehr blos um Phrasen 
handelt, da unter Umständen auch blutiger Ernst gemacht werden 
kann. D ie  belgische „Bourgeoisie" scheint das nicht wahr haben 
zu wollen, weil der AuSgang der letzten Wahlen gezeigt, daß sie 
es an der Urne vor der Hand nur m it den in sozialen Fragen 
m it ih r zusammengehenden Klerikalen zu thun hat; sie vergißt 
indessen, daß sich dies m it dem hohen Census in Belgien erklärt, 
der die Massen von der Betheiligung an den Wahlen ausschließt 
und den sich diese nicht mehr lange gefallen lassen werden. I n  
diesem S inne kann daS VersammlungSvcrbot dcS Herrn B u ts , 
gegen das w ir  an sich nichts einzuwenden haben, allerdings eine 
verhängnißvolle Bedeutung gewinnen.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

DaS HauS erledigte heute seine umfangreiche Tagesordnung in 
der kurzen Frist von anderthalb Stunden. Der Gesetzentwurf, be­
treffend die Kommunalbesteuerung der Offiziere wurde auf Antrag deS 
Abg. Zelle (freis.) en 1)106 angenommen. D ie dritte Lesung der 
Kanalvorlage rief eine Debatte hervor, in welcher die Abgeordneten 
Bopaius (freik.), Juiwalle (Centr.) und G ra f Canitz (kons.) ihre 
ablehnende Haltung begründeten, während Staatsm inister von Bötticher 
und Abg. D r .  Natarje (n l.)  fü r die Vorlage eintraten. D ie V o r­
lage wurde wie in  der zweiten Lesung auch diesmal m it großer M eh r­
heit angenommen. Annahme fand gleichzeitig eine Resolution, die 
dem Wunsche auf Beschleunigung der Kanalisirung der oberen Oder 
Ausdruck giebt. M inisterialdirektor Schulz hatte erklärt, daß die 
Regierung im F a ll der Annahme der Vorlage die Vorarbeiten fü r 
die Regulirung der oberen Oder auch ohne die Resolution beschleunigen 
werde. DebatteloS wurden endlich in dritter Lesung angenommen die 
Vorlagen, betreffend den Beitrag Preußens (50 M illionen) für den 
Nordoflseekanal sowie betreffend die Beseitigung der schwebenden 
Schuld. —  M orgen NachtragSetat.

Deutsches Aeich.
B erlin , 27. M a i 1886.

—  Heute Vorm ittag arbeitete Sc. Majestät m it dem Chef 
des M ilitä r-K ab ine ts , Gen.-Lieut. v. Albedyll, hörte einige V o r­
trüge und hatte, nachdem er die persönlichen Meldungen mehrerer 
zu Brigade-Kommandeuren ernannter Offiziere entgegengenommen, 
eine längere Konferenz m it dem Kriegsminister Gen.-Lieut. B ro n - 
sart v. Schellendorf. —  Nachmittag unternahm S e. Majestät drr 
Kaiser wieder eine Spazierfahrt.

—  ES ist noch nicht entschieden, ob dem Reichstage noch ein 
NachtragSetat zugehen w ird. I m  Bejahungsfälle würde sich der­
selbe aber vermuthlich nur auf die Aufwendung erstrecken, die 
durch dar Offizier-Pensionsgesetz und das vielleicht noch zu er­
ledigende Militär-Reliktengcsetz veranlaßt werden. Sonstige M ehr­
forderungen dürften dagegen der nächsten Session vorbehalten 
bleiben. —  D e r „Krcuzzlg." zufolge stehen Verstärkungen der 
Garnison in der Rheinprovinz und in Elsaß.Lothringen nur in 
geringem Umfange in Frage.

—  D ie  Unterrichtskommission des Abgeordnetenhauses hat 
betreffs einer aus Hannover eingelaufenen Petition, in der Ab-

liren, der unsere Glückwünsche, vor Vergnügen erröthend, entgegen­
nahm. I n  solcher S tim m ung fingen w ir  über dies und jenes 
zu plaudern an, und Herr D . brachte unsere Erlebnisse aus dem 
KriegSjahre zur Sprache; die Erinnerung an dieselben schien ihm 
viel Vergnügen zu bereiten und er verweilte m it rührender Ge­
nauigkeit bei jeder Einzelheit unserer FeldzugS-Abentemr.

S o  kam auch P aris  zur Sprache und die Belagerung von 
P aris  und das LooS Derjenigen, die, eingeschlossen in die Haupt­
stadt, von Hunger und Frost gequält, sehnsüchtig des Momentes 
harrten, da die französische Armer den eisernen R ing deS deutschen 
Heeres brechen und P ari«  endlich befreien würde. M on tlaud iy  
war einer von Jenen, die in der belagerten S tadt sich aufgehalten 
hatten, und da man just beim Erzählen war, so gab auch er 
einige seiner persönlich erlebten Abenteuer zum Besten. H ier seine 
letzte Erzählung:

Ich bin —  sprach er —  einer der seltenen Pariser, der da« 
Glück hatte, am 1. Januar 1871 einen wahrhaftigen Braten zu 
essen. Und dieser Brate» war m ir vom Himm el herabgefallen —  
ich bitte da« wörtlich zu nehmen. D ie  Sache verdient erzählt zu 
werden, um so eher, als ein Geheimniß, der Ausgangspunkt oder 
der Abschluß eine« Romans, damit verknüpft ist.

Es war am 31. Dezember. Von einem Soldaten meiner 
Kompagnie begleitet, streifte ich in der Richtung von Bourg-la-Reine 
umher, ziemlich weit von unseren Vorpostenlinien entfernt und auf 
Flintenschußnähe zu der bayerischen Vorposten-Kette. D er Schnee, 
ein dreiwöchentlicher Schnee, hatte alle Spuren der Straßen und 
Verkehrswege verweht, und w ir  irrten auf gut Glück umher in 
dieser öden Gegend, über welcher die S tille  de« Todes zu lagern 
schien; den Finger an dem Drücker des Schießgewehres, durch­
forschten w ir  m it unseren Augen den Raum, der sich vor uns 
ausbreitete. Von Z e it zu Zeit, wenn w ir  einem verlassenen 
W eiler nahe kamen, packte eine einsame Henne sich fort, erschreckt 
vor dem Geräusch unserer Schritte, und verbarg sich hinter einer

Hecke. E inm al auch flog über uns eine Elster vom W ipfe l eine« 
Baumes hinweg, um sich auf Flintenschußweite im  feindlichen 
Bereiche niederzulassen. Das malitiös« Vieh, als hätte eS gewußt, 
daß w ir  eS bis dahin nicht verfolgen durften! M ein Begleiter 
aber, ein kecker Bursche, wollte dem frechen Vogel etwas zeigen; 
er legte sein Chassepot-Gewehr an und zielte nach ihm ; doch gab 
er kein Feuer —  er hatte sich'« überlegt; eine Detonation würde 
die ganze Vorpostenlinie auf uns gehetzt haben.

Plötzlich —  p if f !  paff! —  knallten jäh aufeinander zwei 
Schüsse in unserer Nähe. W ir  blieben stehen und blickten m it 
verhaltenem Athem um unS im  Terra in  —  w ir  wähnten un« 
bereits um ringt vom Feinde. Nicht lange jedoch währte unsere 
Angst.

Eine schöne Taube m it perlgrauem Gefieder flog, in der 
Luft kreiselnd, einige Schritte hinter uns zu E rde; sie fiel in  den 
Schnee, färbte ihn m it ihrem B lu te  —  noch einige Schläge m it 
den todesmüden Schwingen, und sie lag da vor uns verendet. 
Freudig warf mein Begleiter sich auf die Beute, um sie in  seiner 
Kapuze zu verstecken. W ir  machten uns rasch von hinnen und 
eine Viertelstunde später befanden w ir  unS wieder im  französischen 
Lager.

I n  Speckschnitten gebraten, die uns dir Intendanz geliefert, 
ga ru irt m it Champignons, die man im  Keller eines verlassenen 
Hauses gefunden, gab die Taube zum Abendmahle ein köstliches 
Gericht; hätte ich es weiter geben wollen, man würde m ir e» 
wahrscheinlich m it Geld ausgewogen haben.

Am  Morgen nach diesem Schmause sprach m rin Begleiter 
von gestern zu m ir :

Ich hatte vergessen, Ihnen mitzutheilen, Herr Lieutenant, 
daß ich gestern, als ich die Taube rupfte, diese« D ing  da an 
einem Seidenfaden um ihren Hals gehängt fand.

(Schluß folgt.)



schaffung oder doch Einschränkung der Vivisektion gefordert, wurde 
beschlossen, dem Hause mittels schriftlichen Berichts zu empfehlen: 
in  Erwägung, daß nach der Berordnung deS Herrn Kultusministers 
vom 2. Februar 1885 weitere Erfahrungen über deren E rfo lg 
abzuwarten bleiben, daß ferner diese Verordnung von Seiten des 
landwirtschaftlichen Herrn M in isters auch auf die landwirthschaft- 
lichcn Hochschule» sowie auf die Thierarzneischulcn ausgedehnt 
worden ist. über die Petition zur Tagesordnung überzugehen.

Kiel, 27. M a i. D er Kreuzer „A d le r" ist heute Vorm ittag 
auf die australische S tation von hier abgegangen; derselbe läuft 
Plymouth an.

Metz. 27. M a i. D er schwer erkrankte Bischof Dupont deS 
Loge« hat die Sterbesakramente empfangen.

Ausland.
W ien, 26. M a i. D ie  „P o lit-K o rresp ." meldet: E in  diplo» 

malischer Schritt des englischen Kabim tS bei den Mächten, welcher 
die Aufhebung der Blokade an den griechischen Küsten und die 
Konzentrirung der Flotte» in der Sudabai anregt, sei unmittelbar 
bevorstehend.

Rom, 26. M a i. Von gestern M itta g  bis heute M itta g  
kamen in B a ri 3 Cholerarrkrankungen und I Todesfall, in Venedig 
22 Erkrankungen und 12 Todesfälle vor

Paris. 27. M a i. Da« Leichenbegängniß Herbingcr« findet 
morgen statt. Rochefort beachstchtigt. dasselbe zu einer großen 
Manifestation gegen Ferry zu benutzen. —  Gestern Abend ging 
über Bordeaux eine Windhose nieder, durch welche beträchtliche 
Verwüstungen angerichtet und zahlreiche Personen verletzt wurden.

Moskau, 25. M a i.  D ie  kaiserl. Majestäten besuchten gestern 
Nachmittag mehrere WohlthätigkeitSanstalte». Abends fand im 
Kremlpalast ein D ine r statt, zu welchem auch der M etropo lit 
Johannikius geladen war. Später wohnte» die Majestäten einer 
Soiree beim Fürsten Dolgoruckow bei.

London, 27. M a i. Wie in parlamentarischen Kreisen ver­
lautet, w ird Chamberlain dem heutigen Meeting nicht beiwohnen, 
zu welchem diejenigen Liberalen eingeladen sind, die fü r Herstellung 
einer Legislatur in D ub lin  zur Beschlußfassung über rein irische 
Angelegenheiten stimmen wollen.

London, 27 M a i. Dem Rcuter'schen Bureau w ird aus 
Aokohama vom 27. d. M tS . gemeldet, daß die Cholera in S üd ­
japan im Zunehmen begriffen sei. —  E in Telegramm desselben 
Bureaus aus Chicago vom heutigen Tage meldet, ein dortiges 
HauS habe einen Kontrakt m it der französischen Regierung abge­
schlossen, 7 M illionen Pfund präservirteS Fleisch in Blechbüchsen 
fü r die Armee zu liefern.

Haag, 26. M a i. I n  Erwiderung auf verschiedene P eti­
tionen betreffend die E inführung von Getreidezöllen hat sich die 
Regierung bestimmt gegen eine solche Maßregel ausgesprochen.

Sofia. 27. M a i. Nach dem bis jetzt vorliegenden Wahlresultat 
in Ostrumelien sind von 45 Wahlen 41 ministeriell. Sonntag 
finden noch in 16 KanionS Wahlen statt.

Catania, 27. M a i. D er Lavastrom ist in Nicolosi einge­
drungen Von hier und Messina sind Munizipalgarden und 
Pompiers m it Karren zur Hilfeleistung abgesandt worden. Unter­
stützungen und Wohnungen zur Aufnahme der Flüchtlinge werden 
vorbereitet.

Catania. 27. M a i.  D ir  Lava rückt 70 M eter per Stunde 
vorw ärts; bereits ist Monte Nocilla überschritten und da« Kloster 
in Nicolosi erreicht; viele Weingärten sind bedeckt. D ie Aus- 
wanderung nim m t zu.

Konstantinopel, 27. M a i. E in  Jrade deS S u ltans von 
gestern sanktionirt das Uebereinkommen m it der Banque Ottomane.

Kämpfe des „Alvalroß^ im Atismarckarchipet.
Australische B lä tte r bringen Berichte von lebhaften Kämpfen, 

welche die Mannschaft des „A lba troß ' —  Kommandant Kapitän- 
lieutenant G ra f Baudissin I ,  I I 5  M ann Besatzung, 4 Geschütze 
—  im  M ä rz  m it den Bewohnern von N ,»  Mecklenburg (Neu- 
Ir la n d )  und von Neu-Pommern (N eu-Britan ien) im M ärz d I .  
zu bestehen gehabt hat. Ih re  Aufgabe war eS, die Eingeborenen 
zu züchtigen fü r verschiedene räuberische Ucbrrfälle und Aus­
schreitungen gegen deutsche Ansiedelungen in dem dortigen Schutz­
gebiet. D er „A lbatroß" begab sich zu diesem Zweck von Samoa 
zuerst nach Capsu, an der Nordwestküste von Neu-Meckienburg, 
wo verschiedene Mordthaten begangen und Kanidalenfeste abgehalten 
waren. D a  die Bewohner giflüchtrt waren, zerstörte eine Ab­
theilung von 70 M ann und 3 Offizieren die Hütten. I n  Mankai 
aber leisteten die Wilden Widerstand, beschossen die LandungS- 
trupp-n m it Pfeile», Speeren und sogar m it Büchse» und flohen 
erst, nachdem neun getödtct und viele verwundet waren. Ebenso 
wurde da« D o rf Kolenu" zerstört, wo man noch viele Spuren 
von Kanibalenfestcn, von Feuer und Rauch geschwärzte Menschrn- 
knochen, noch frische Köpfe von Gemordete» fand. —  I n  Neu- 
Pommern, in dem D o rf Kabakadri, entspann sich m it dem dortigen 
Häuptling Towering ein erbitterter Kampf. D ie  Eingeborenen 
waren m it gezogenen Snider-Gewehren bewaffnet und hatten offen­
bar überreiche M u n it io n ; sie unterhielten während geraumer Zeit 
ein scharfe« Feuer auf die angreifenden Deutschen. Diese waren 
zur Nachtzeit gelandet und bemühten sich, da« D o rf in aller Frühe 
zu überrumpeln. D ie Wilden aber hatten sich in den Gebüschen 
verborgen und griffen die Albatroßleute während ihres Marsche« 
an; in dem fast zweistündigen Gefecht wurden acht deutsche 
Matrosen verwundet, zwei erhielten Kugeln in die Schulter, einer 
eine in den fleischigen Theil deS Armes, drei wurden durch Speere 
an der Schulter verwundet, darunter einer schwer, der Speer drang 
sechs Z o ll tief ein; der W ilde, der diesen W u rf that, wurde von einem 
Kameraden des zu Boden Sinkenden sofort durch den Kopf geschossen. 
D ie  übrigen drei Verletzten hatten leichtere Sprerwunden. Während 
des Gefechtes warf der „A lbatroß" aus der größten an B ord  befind­
lichen Kanone 25 Bomben und aus den Nordenfeldgeschützen >50 
Kartätschen - Schüsse in das D o r f ;  der Kampf ward an diesem 
Tage, nachdem die Wilden große Verluste erlitten hatten, abge­
brochen; die Verwundeten wurden auf da« Schiff gebracht. I n  
der Folge landete noch fü n f M a l nach einander da« aus 3 O ff i­
zieren und 70 M ann bestehende LandungSkorp«; jetzt zeigten sich 
die Wilden jedoch nur noch auSnahmweise und hielten niemals 
lange Stand. I m  Ganzen schlugen sich unsere wackeren Albatroß­
leute zehn Tage m it den Eingeborenen herum, ungefähr zwölf 
Scharmützel wurden auSgcfochten. An todten Wilden wurden 45 
gezählt, wieviel außerdem noch gefallen, beziehungsweise verwundet 
wurden, ist unbekannt D ie  Schwarzen fochten tapfer und ge­
schickt; von Unterwerfung wollten sie absolut nichts wissen. Von 
den Albatroßleute» wurden noch zwei verwundet, der Eine m it 
Rehposten am rechten A rm , der Andre erhielt von einer vom 
Gewehrlauf abgcprallten Kugel eine ganz unbedeutende Schramme. 
Diese beiden Matrosen standen gerade, während das Gro» rastete, 
auf Vorposten, als sie von den Wilden überfallen wurden. Nach­

dem die Züchtigungsarbeit erledigt war, dampfte der „A lba troß ", 
der von Neu - Mecklenburg vier Gefangene m itnahm , die als 
Geiseln fü r das friedfertige Verhalten ihrer B rüder dienen werden, 
wieder nach Sydney, wo er am I I .  A p r il glücklich eintraf. Das 
Befinden sämmtlicher Verwundeten —  die Namen derselben sind 
vorläufig noch unbekannt —  war ein durchweg befriedigendes.

Vrovinrial-Hlachrichte«.
D a n z ig , 26 . M a i.  ( I n  der heutigen Verhandlung deS W e in - 

sälschungS-ProzeffeS) wurde die Zeugen-Vernehmung fortgesetzt und die 
Sachverständigen-Vernehmuug begonnen. Professor D r .  S iew e rt, als 
Sachverständiger in  der Nier'schen Angelegenheit vernommen, legt 
ausführlich daS Resultat seiner Analyse der im  Jahre 1 8 8 0  ent­
nommenen Nier'schen Weine dar. D e r Sachverständige spricht sich 
dahin auS, daß er den „G a rr iq u e "  a ls m it Wasser und S p i i t  ver­
schnitten erachten zu müssen glaube. Kartoffelzucker habe er ebenfall- 
in  dem W ein gefunden, derselbe müsse aber schon im  Ursprung-lande 
zugesetzt sein denn der Händler werde ihn beim Verschnitt schwerlich 
zusetzen, weil daS eine G ährung deS WeineS herbeiführe. D e r Sach­
verständige resum irt sich dahin, daß der M ost im  U rsp ru n g s la n d  
einen Kartoffelznckerzusatz und der W ein dann später einen Zusatz von 
S p r i t  und Wasser erhalten habe. D e r hierauf als zweiter Sachver­
ständiger vernommene bekannte Chemiker D r .  Bischof auS B e r lin  be- 

. kündet dagegen in  einer sehr eingehenden wissenschaftlichen Darlegung, 
daß nach seinen verschiedenen Analysen der Nier'schen Weine und 

' insbesondere deS „O a rr ih U tz Z " , er nichts in  denselben gefunden habe, 
j waS sich nicht auch in  normalem N a turw e in  vorfinde. E r  habe die» 
! selben daher nur a l-  „norm ale  N atu rw e ine" bezeichnen können. Nach- 
! dem sodann noch H r .  M eb iz ina lra lh  D r .  W iebe-D anzig auf G rund  
' der heutigen Siewert'schen und D r .  Bischofs'schen Aussagen sein 

Gutachten dahin abgegeben, daß die Annahme von Karteffelzucker in  
dem Nier'schen W ein jedenfalls auf I r r th u m  beruhe, beschließt der 

I Gerichtshof, die Nier'sche Sache sofort getrennt zu beendigen und eS 
erfolgte daraus 2 '/ ,  Uhr auf A n trag  deS S taatSanw altS  die völlige 
Freisprechung deS H errn  N ie r.

K ön igsberg , 27 . M a i.  (Verschiedenes.) W ie verlautet, w ird  
' Erzbischof D iu d e r seine Reise von Königsberg nach BreSlau im  
! strengsten Inko gn ito  machen, seinen Weg auch nicht über Posen nehmen, 
' um so den von der Geistlichkeit und den übrigen Diözesanen vielfach 

beabsichtigten O vationen auS dem Wege zu gehen. AuS letzterem 
! Grunde w ird  der Tag der Ankunft deS ErzbischofS in  Posen nlcht 

näher bekannt gegeben; soviel steht jedoch, wie dem „P os. T g b l."
 ̂ von bestunterrichteter Seite  m itgetheilt w ird , fest, daß H e rr D inde r 
I in  der Woche vor Pfingsten, von B e rlin  kommend, wohin er sich 

nach seiner Konsekration begiebt, in  Posen e in tr ifft, und daß seine 
J n th ro n ifiru n g  noch b i-  zum Pfingstfeste erfolgen w ird . —  Gestern 

 ̂ stand vor der S tra fkam m er drS Landgerichts die M ie thS frau  Rabe, 
 ̂ welche jüngst wegen ihres schändlichen Mädchenhandels nach R ußland 

verhaftet w ar, wegen Kuppelei angeklagt. S ie  wurde «ach unter 
Ausschluß der Ö ffentlichkeit geführter Verhandlung zu drei M onaten 
Gefängniß, 1 J a h r Ehrverlust und Zulässigkeit zur Polizeiaufsicht 
verurthe ilt. —  D e r Köuigsberger Kamerun - V e re in , über dessen 
G ründung w ir  vor einiger Z e it berichteten, soll bereits zwei junge 
M änne r zur RekognoSzirung deS Terra inS  in  den dunklen E rd theil 

j vorauSgesanvt haben. W ie  berichtet w ird , sind nun kürzlich die 
ersten Nachrichten von diesen Vorausgegangenen eingetroffen. D ie ­
selben schildern in  den Briefen den Empfang seitens unserer neuen 
Landsleute als sehr herzlich und haben die beste Hoffnung, die Idee 
deS V ere in -, dort eine „Handwerkskolonne" zu errichten, zu verw irk- 

! lichen. W ie sie weiter schreiben, dürfte sich in  erster L inie A rbe it
' sür daS Schneidergewerbe bieten, da die Eingeborenen zum T he il den
! Wunsch hegen sollen, ih r  ziemlich knapprS Nato ina l-K ostüm  m it leichten
 ̂ Zeugkleibern zu vertauschen. D aß  indessen trotz dieser glänzenden 

Epistel der beiden VereinS-Ouartiermacher in  A frika  Vorsicht bei der 
, Auswanderung nach Kamerun snzurathen ist, zeigt ein kürzlich m it 
 ̂ Bezugnahme auf den in KönigSberg gegründeten Kamerun Verein von 
! dem bekannten H errn  C. W örm ann an die „ T i ls .  Z tg . "  gerichteter 
> B r ie f .  ES heißt darin  u. A . : „D e r  Unterzeichnete w a rn t ausdrück­

lich vor der AuSwanderung nach Kam erun, da daS K lim a  daselbst iu  
keiner Weise sür AuSwanderer geeignet ist, und daselbst weder fü r  

i Handwerker, noch sür andere BerufSklass n Gelegenheit gefunden
 ̂ werden karrn, Unterkunft und gute« Verdienst zu finden. M eine
! F irm a , sowie die vou m ir geleitete Dampfschiffs.Rhederei lehnen eS
i auch auf daS Entschiedenste ab, AuSwanderer nach Kamerun zu be­

fördern, vielmehr werden nur solche Leute als Paffagiere angenommen, 
welche vor ihrem Abgänge nachweisen können, daß sie irr Kamerun 

! entweder eine stste Anstellung haben oder genügende M it te l besitzen, 
um sich dort eine Z e it lang selbst unterhalten zu können."

Posen, 2 5 . M a i.  (KraSzewSki) w ar bekanntlich auS der
Festungshaft unter der Bedingung entlassen worden, daß er zum M a i 
d. I .  nach Magdeburg zurückkehre und dort den Rest der ihm zu­
erkannten S tra fe  verbüße; als K aution dafür hatte er 2 0  0 0 0  M .  
hinterlegt. Von S ä n  Reuro in  I ta lie n  auS hatte er nun ein G e­
such dahin gerichtet, daß ihm  noch längerer U rlaub  bew illig t werde 
und d ie- Gesuch durch ärztliche Atteste unterstützt, iu  welchem gesagt 
w ar, daß durch die Rückkehr in  nordisches K lim a  und inS Gefängniß 
daS Leben KraSzewSki bedroht werde. W ie  nun die Gaz. P o l. m it­
theilt, hat KraSzewSki unter dem 15. d. M tS  durch daS deutsche 
Vizekonsulat einen abschläglichen Bescheid auf sein Gesuch erhalten, 
und ist aufgefordert worden, sofort nach M agdeburg zurückzukehren 
und die noch restlrende zweijährige Festungshaft wieder anzutreten. 
KraSzewSki hat nun diese Aufforderung dahin beantwortet, daß sein 
gegenwärtiger Gesundheitszustand und der M angel an Kräften die 
Rückkehr vollkommen unmöglich machen.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt.
T h o ru , den 27 . M a i  1866.

— ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  T h o r  n .)  D e r 
H err Obeipräsident hat den bisherigen S te llvertre ter deS S tandes­
beamten deS Bezirks Neffau, AmtSvorstcher und Hofbesitzer AuSschwitz 
zu Ober-Nessau zum Standesbeamten und den Gutsbesitzer K rüger zu 
Schloß Neffau zum Ste llvertre ter desselben ernannt.

—  P e r s o n a l i e n . )  D e r B ureau-A sp iran t bei der K ön ig l. 
Ostbahn, Quittscheu, in  T ho rn  hat die P rü fu ng  deS S u b a lte rn - 
beamten I I .  Klaffe bestanden. —  D e r interimistische Gefängniß- 
Inspektor B ä h r in  S tra sb u rg  Westpr. ist zum G efängniß-Inspektor 
bei den Amtsgerichte daselbst ernannt worden.

(S  t a d t v  e r o r d n e  t e  n - S  i tzu n g )  Vorgestern Nachmittag 
fand eine Sitzung des Stadtvrordneten,Kollegiums statt Den Vorsitz führte 
Professor D r Böthke. Am Tische des Magistrats: Bürgermeister Bender, die 
Stadträthe BehrenSdorsf und Richter, zeitweilig Stadtbaurath Rehberg und 
Assessor Möller. Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde, stellte Herr- 
Bürgermeister Bender den zum Hülfsarbeiter im Magistrats-Kollegium ange­
stellten GerichtSassessor Herrn Möller der Versammlung vor, woraus ihn Herr 
Stadtverordneteri'Vorsteher Böthke Namens der Versammlung begrüßte und 
dem Wunsche Ausdruck gab. daß seine Thätigkeit zum Segen der Stadt ge­
reichen möge. Demnächst verlas der Vorsitzende zwei an die Stadtverordneten

. gerichtete Einladungen, eine zu der am Sonntag in der Aula der 
stattfindenden öffentlichen Prüfung der Schüler der Fortbildungsschule. M  
andere zu dem Schauturnen des Turnvereins am Freitag den 2o 
D as Verzeichniß ver neukonstituirten städtischen Deputationen w«r 
Kenntnißnahme ausgelegt —  Nach E in tritt in die Tagesordunng rvur . j - 

' nächst die Vorlagen des Finanz-Ausschusses berathen, für welche Stv ^   ̂ her 
! referi't. 1. Antrag auf Genehmigung von Mehrausgaben beim 
I Weichselufer D er Antrag wird dem Ausschusse zur nochmaligen " §eli, 
l überwiesen. —  S tv. C o h n :  Es sei im Ausschuffe zur Sprache 

daß alte Etatspositionen ausgegeben würden I n  Hinsicht auf 
finanzielle Lage der Stadt müsse er den Wunsch aussprechen. etwas sp ' ^  
zu wirthschaften Viele Kosten würden namentlich durch die V e r t re t» '^  
Beamten und durch Honorirung besonderer schriftlicher Arbeiten ve» ^  
— Bürgermeister B e n d e r  erwidert, es sei schwer, auf das Lorgev» 
Allgemeinen zu antwortrn, da sich die Bemängelungen des Eorrevne v ^  
scheinlich nur auf einzelne Fälle beziehen Jedenfalls würden 
Arbeiten nur dann entsprechend honorirt. wenn sie außerhalb d e r H - r

Theilzahlungen, welche vom Rendanten unterzeichnet werden, in 3 " ^ d  a"' 
einem zweiten Beamten gegengezeichnet werden sollen. Der Antrag 
genommen Die Gemeinve Schönste hatte von der Sparkasse ein .setz""
von 10 000 Mark entnommen, ohne hierzu die Genehmigung der ^  W '

.................. '  ^

Arbeiten nur dann entsprechend honorirt. wenn sie außerhalb der Her
angefertigt werden. -  2 Rechnung der städtischen Sparkasse
Ausschuß stellt zu der Vorlage einen Antrag, wonach die ^

Behörde eingeholt zu haben, 
lichen Fällen Darlehen nicht

Der Ausschuß stellt daher den Antrag, . j in," 
auszuseihen Der Antrag wird geuey"!.^ derucyen Hauen naneyen m qr auszuleben n e r vinrrag w,ro M  

darnach der Rechnung Decharge ertheilt — 3 Antrag auf Genehww „salls 
Mehrkosten bei Regulirung der Kulmer Chaussee D ie Vorlage wird d" 
zur nochmaligen Berathung an den Ausschuß zurückverwiesen, " E  
Rechnung des Steinsetzermeisters Munsch in Höhe von 3809 Mark S pB 
worden. Ein Antrag des Ausschusses, die Steine und Bausch"" êbe"' 
Legen des Lrottoirs sowie das Anrollen im Wege der Submission 
erhielt die Zustimmung der Versammlung. — 4. Mittheilung d e r K e l " "  
Zusammenstellung der Betriebsresnltate der Gasanstalten im b a llig "  
der Gasfachmänner in den Monaten Januar-April-^Juli^^^ ^  
1884/85. Dem Vereine gehören 32 Gasanst-üten an. Der Gusver  ̂ flsl 
Stunde in Thorn ist ein sehr niedriger und wird nur von 
Frauenburg übertrafen. Der Gasverbrauch durch Private ist l"  
bedeutend und größer als beispielsweise in Elbing Der Verbrauch i .̂ 
motore, Maschinen rc ist ebenfalls groß und übertrifft den w 
Stettin. D ie Gaspreise stellen sich in den einzelnen Gasanstalts ^ ii d? 
gleich und sind nur in Danzig und Stettin wesentlich billiger 7 " ^ ^ -  
Mittheilung nimmt die Versammlung Kenntniß — 5 Antrag 
gung zur nachträglichen Zahlung von 135 Mk. Arzthonorar für 4̂ "  
Januar-M ärz 1884 für die Behandlung der augenkranken Kinder d ^ 1 ' 
und Waisenhauses — Der Antrag wird angenommen: Die -« saus den Beständen der Armen- und Waisenhauskaffe gedeckt ^
Antrag auf Beleihung des Grundstücks Mocker N r  
5 pCt. Das Grundstück repräsentier einen Werth von

We

naue Taxe desselben ist nicht ausgenommen worden, da der MagN" .j;  
bewilligende Darlehn für völlig sicher hält. — S tv . G  i e l d - ^
Beleihungen von Grundstücken m ü s s e  eine Taxe aufgenommen 
sei Prinzip und er sehe nicht ein, warum in diesem Prinzip a b g e iE  s Dü 
solle. Was dem Einen recht, sei dem Andern billig. Er beantrage, 
lehn zu bewilligen dasselbe aber erst dann auszuzahlen, wenn 
daß die Taxe die Höhe des Grundstückswenhes von 22.000 Mark 
Der Antrag wird angenommen — 7 , 8 .  und 9. werden mehrere ^ ^  ^

von wir ver L u  1 Po), v geneyimgr —  itt. nnrrag au, 
der vorgeschlagenen Kommission zur Taxirung des Grundstücks ^  s . 
Nr 3 behufs Beleihung desselben D ie Kommission besteht a"s W 
Hensel, einem Magistratsmitgliede und Herrn Nübner.SchmolW, 
wird genehmigt — 11 Etatsüberschreitung von

« V

V I  Pos 6a des Kämmerei-Etats. Die Ueberschreitung wird 
12 Etatsüberschreitung von resp. 609 Mark 55 Pf. und 2383) Ps. und ^ loA
bei T it 11 Pos 3, 4"und 5 des Forstetats Die UeberschceituE^Holl 
durch Mehrausgaben von Holzschlägerlohn und durch den Transpokl 
nach Thorn entstanden sind. werden aenebmiat — 13 Etatsm'k' ^nach Thorn entstanden sind. werden genehmigt ,
von 81 Mark 92 P f bei V l l  Po, 2 des Kämmerei-Etats ^  pro 
schreituna wird genehmigt. —  14 Rechnung der Term in s s tras l^ -M  
April 1885/86. D er Rechnung wird die Decharge ertheilt. owschi.,,- 
schreitungen von resp 12 Mk 10 P f und 2 Mark 67 P f bet ^ ^«it ^  
T it. I I I  Pos 1 und 2 deS Schuletats. D ie Überschreitungen 7 
nehmigt — 16 Antrag auf Genehmigung zur Ergänzung deS s 
des Pachtvertrages mit dem Mühlenpüchter Kriegel zu Barbarken " . 
das Propfengeld auch von denjenigen Gästen erhoben werden ^Mtekwerden
zwar außerhalb der dort angegebenen Plätze doch aus den 
liehenen Sitzen und Tischen Wein und B ier verzehren " 2 
dem Pachtverträge auf Antrag des Pächters zugefügt Der A usM .^spr» '-- 
selben sür gerechtfertigt und empfiehlt die Annähme. I n  der Deo".. . 
sich die Stov T i l k  und J a  t o b t  sehr entschieden gegen den
selben sür gerechtfertigt und empfiehlt die Annähme. I n  der Deb^t gg 
sich die Stvv T i l k  und I a k  0 b i  sehr entschieden gegen den " ,,p
S tv  T i l k  ist der Ansicht, daß. wenn man den Besuchern 
in Barbarken immer mehr vertheuern. der Besuch der ohnehin sch^j,,t, A  
abgenommen habe. bald ganz aufhören werde. — S tv . J a k o b *  ' 
diejenigen Gäste, welche'Tische und Stühle benutzen, dafür beM " j^ti§ 
Deshalb aber ein Pfropfengeld zu erheben halte er nicht ^
Bürgermeister B e n d e r :  Der Pächter wolle das Pfropfens ist" ^  
reiche der Hauswirthschaft erheben und dagegen hege er keine 
S tv . L ö s c h m a n n : Früher, als Barbarken sich noch in 
fand. wurde dort kein Pfropfengeld erhoben und jetzt, da es de* ^  hu z
hört. wollen w ir uns selbst Fesseln anlegen Redner spricht
ristischer Weise über die Q ualität des in Barbarken verschänktett 
und erklärt sich gegen den Antrag — S tv  G i e l d z i n ü k i :  ^  sicb ̂ ,l,
wiederholt beobachtet, daß Leute nach Barbarken hinausgehen un ht
Vorrath au Bulterbrode rc und Getränken mitnehmen den sie b" * 
so daß der Pächter an ihnen auch nicht einen Pfennig verdient 
ihn geärgert (Heiterkeit), denn der M ann müsse doch auch 
waltung entschädigt werden- E r sei für den Antrag /.ffnien 
B e n d e r  weist daraufhin, daß der Pächter, wenn er größere EinN " ^
sicherlich auch mehr thun werde, um alle Gäste zu befriedig^' ^
C o h n :  Der Pächter habe schon jetzt keine große Einnahmen, lve 
Antrag ablehne, werde die Einnahme nur noch geringer wero 
Pachtgeld werde schließlich herabgesetzt werden müssen —
Debatte wird der Magistratsantrag mit geringer M ajorität ange" ^

—  ( D i e  N a c h r i c h t  d e r  „ F r e i s i n n i g e n  Z  ̂  
wonach dem früheren nationalliberalen Abgeordneten G e rU ^  P-l> 
auf Wunsch seiner Söhne, welche beide der freikonserva^

daß die letztere N o tiz  insofern unrichtig ist, a ls der K a n ^ "  
Konsul Gerllch im  Reichstage der deutschkonservativeu .
hat, wie die „P o s t"  erfährt, j e d e r  B e g r ü n d u n g -

—  ( A n t i s e m i t i s c h e r  K o n g r e ß . )  D ie  N r .  5 ^  l 
Korresp." giebt bekannt, daß ein auS den Herren D r .
Tbeod. Aritsck-Lelvria. Dr. Känia-Witten und Dr. . ckl)ki§,iiTheod. Fritsch-Lelpzig, D r .  K ö n ig -W itten  und D r .  , ;
zusammengesetzter AuSschuß beschlossen hat, einen a n t is e m it!^  
auf 1 3 . J u n i dS. I .  nach Kassel einzuberufen. ES 
nu r eine Anzahl hervorragender Partei-Genossen direkt 
jedoch steht die Theilnahme auch anderen Personen frei, ' ^
selben sich a ls P arte i-A nhänger genügend auSwelsen könne" ^  
Empfänger der „A n tis . K o r r . "  bekannt sind. DaS A
Berathungen sowie nähere M itthe ilungen  erhält man von ^  
sührer deS AuSschuffeS, H errn  In g en ie u r Theod. FrstI ^  3 ^  
W indm ühlenstr. 28 . —  A n  den Kongreß soll sich 
eine große öffentliche Versammlung anschließen, in  w e lche " 
bewährteste» antisemitischen Redner sprechen sollen. ^

—  ( J n u n u n g S - D e l e g i r t e n v e r s a m m l u n g . )  . 
tag den 7. J u n i,  V o rm itta g - 9 U h r, w ird  im  Saale  
W ilhelm-Schützenhause- zu D anz lg  der Verband-tag
der dem C entra l JnnungS-Verbande der S ch o rn s te in fe g ^^ . 
deutschen Reichs angehörenden Jnnnngen abgehalten 
nächsten Tage, ebenfalls V o rm ittags  9 U h r, w ird  in  d e r" '^  
die GenoffenschaftS-Versammlung der BerufSgenoffenschast ^ 
steinfegermeister deS deutschen ReichS stattfinden. peli ^

—  ( D a s  I m p f g e s c h ä f t )  sür die Stadt E  s l-^ ,
Thorn beginnt in dicsmi Jahre am 3 l .  M a i. "
Königl. KretSphysttuS D r. Siedamgrotzki und der » 
Wundarzt D r. von Rozycki.
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, —  s ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l -  V e r e i n  f ü r  schriebene Wechsel zur D iSkontirung angenommen und giebt die E r-
l lnere M i s s i o n )  w ird sein 11 . Jahresfest am M ittw och den 16 . klärung ab, daß er dies nicht gethan haben würde, wenn er gewußt

^  D onnerstag, den 17. J u n i  d. J S .  in D anzig  feiern. hätte, daß der Wechsel von einem vermögenslosen m inderjährigen jungen
( Z  " r  B  a d e z e i l) sei an die vor und nach dem B aden M a n n e  unterschrieben worden w ar. E r  habe geglaubt, daß Jakobsohn 

^  beobachtenden Gesundheitsmaßregeln erinnert. Kalte B äder nehme alle Wechsel unterzeichnete, habe daher über die F irm a  Auskunft 
erst dann, wenn der durch Laufen u s. w. erhitzte Leib genügend eingezogen und a ls  diese günstig lautete, die Wechsel angekauft. Zeuge 

^gkliihlt, überhaupt die nöthige E rholung vorhergegangen ist. B e -  sagt, daß er jede Geschäftsverbindung mit N athan  H . abgebrochen 
londcrs vorsichtig sei daS erste kalte B ad  genom m en; nachher ist der haben würde, wenn er von der Fälschung der Wechsel eine A hnung 
^vrper schon mehr daran  gewöhnt und widerstandsfähiger. J e  schwächer gehabt hätte. E r  bestätigt ferner eine in einem früheren V erhör 
^  nervöser die Person ist, desto mehr Jnachtnahm e ist erforderlich, gethanene Aeußerung, daß er die Wechsel, wenn sie nur von Hirschfeld
^ a n  bade nie so lange, bis das G efühl der Unbehaglichkeit oder gar unterzeichnet gewesen w ären, sicher angenommen haben würde, da sich
^n ek lap p e rn  eingetreten und der Körper völlig erschöpft ist. D ie  die F irm a  M . M eyer u . Hirschfeld und die Kredit-Gesellschaft dam als
parier deS BadeS darf erst allmählich gesteigert werden. W er ein eines großen K redits erfreute.
Warmbad nim m t, schütze sich nach demselben gegen E rkältung, gegen E ine ähnliche E rklärung gaben die Zeugen Bankier A r o n s o h n-
Zugluft und dergl. W er leichtsinnig ist, w ird nachher den Schaden B rom berg , In h a b e r  der F irm a  M . S tad thagen  und K aufm ann Hider 
^  tragen haben. K a n t o r o w i c z -  Posen ab.
h  —  (F  e ch t v e r e i n f tt r  S  t a d t u n d K r  e i S T  h o r  n .)  D ie  Zeugen W ilhelm  S e e f r i e d , D irektor der D anziger

B orstand deS FechtvereinS theilt unS m it, daß daS am 2 3 . d. Privatbank , und Kaufm ann L i p m a n n ,  Theilhaber der F irm a  
in „ T iv o li"  veranstaltete erste Som m erfest einen R einertrag  von B aum  und Lipm ann, sind bezw. durch Krankheit und durch die weite

^  Mk. 12 P f .  ergeben hat. D e r  bei der hiesigen städtischen Entfernung ihres A ufenthaltsort am Erscheinen behindert. S ie  sind
Sparkasse angelegte „eiserne F o n d s"  hat sich dadurch auf 8 5 0  M k. kommissarisch vernommen worden und auf A ntrag  deS H errn  S ta a tS -  

wozu noch ein kleiner B etrag  an Zinsen kommt. Gleichzeitig anw alt S a n d e r  wird das Protokoll über ihre Vernehmung verlesen, 
^suchi der Vorstand, allen M itg liedern , Freunden und G önnern  D er D irektor W ilhelm  Seefried hat bei seiner Vernehmung u. A .

BereinS für daS demselben bisher entgegengebrachte W ohlwollen ausgesagt, daß ihm zwei mit „ I .  Jakobsohn", unterzeichnete Wechsel 
"Neu wärmsten D ank anzusprechen, mit der B itte , den Verein auch ! zum D iskont angeboten wurden, daß er den D iskont aber ablehnte, 
l^rner in seinen Bestrebungen thatkräftig unterstützen zu wollen I n  ! weil er nach den S ta tu te n  der Bank nur solche Wechsel annehmen 
Ansicht auf den wohlthätigen Zweck deS V ereins, den armen W aisen- ' dürfe, welche zwei Unterschriften tragen. Wechsel der F irm a  M . 

^ e rn  der S ta d t  und des KreiseS T horn  eine Heimstätte zu gründen, s M eyer u. Hirschfeld und der Kredit-Gesellschaft würde ,er ebenfalls
Dauben w ir begründete Hoffnung zu haben, daß die B itte  des V o r­
landes überall auf fruchtbaren Boden fallen und die Z ah l der M it-  
ö'ikder und Freunde des VereinS immer mehr steigern werde..

—  ( D i e  L i e d e r t a f e l  d e s  H a n d w e r k e r . V e r e i n S )  
h e rn im m t am S o n n ta g , den 3 0 . M a i  eine S ä n g e rfa h rt nach 
^ttlotschin, wozu die Angehörigen der S ä n g e r  sowie Gäste eingeladen 

A bfahrt M itta g s  1 2 ,3 5  vom großen B ahnhöfe. Von russischer 
^elte haben sich viele Beam te, die m it den S än g e rn  im Laufe vorigen 
Kommers bekannt wurden, in  O ttlotschin angemeldet.
^  —  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  9 Personen wurden a rre tir t, meistens
Obdachlose und liederliche Frauenzim m er.

U —  ( L o t t e r i e . )  I n  gestern beendeter Z iehung der vierten 
.^n,er M ünsterbau-Lotterie sielen 75  0 0 0  M k. auf N r .  2 2 8  163 , 
0 0 0 0  M k. aus N r .  2 4 4  8 8 0 , und zw ar letzterer G ew inn in die 

Anekle von C arl Heintze, 10  0 0 0  M k. auf N r . 2 9 9  0 8 8 , je 5 0 0 0  
auf N r . 65  7 0 6 , 1 6 7  2 7 2 .

nicht angenommen haben, weil er wußte, daß der persönlich haftende 
In h a b e r  beider F irm en e i n e  Person sei. UebrigenS wäre ihm das 
D iskontiren  von Wechseln dieser beiden F irm en wie augenblickliche 
„Geldm acherei" erschienen, zu deren R ealtsirung er seine H and nicht 
habe bieten wollen.

D ie  Aussagen des K aufm anns Lipm ann und des ebenfalls 
kommissarisch vernommenen K aufm anns B au m , welche übereinstimmen, 
sind nicht von B elang. (Fortsetzung folgt.)

U e r y a n d k u n g e n
gegen den

Kaufmann N ath an  Kirschfeld und Kenoffen
wegen

Uankerutts, Untreue, Unterschlagung, 
Betruges und Urkundenfälschung 

vor der Strafkammer des Königl. Landgerichts 
zu Thorn.

2 . V erhandlungStag.
, I n  der heutige» S itzung  wurde die Vernehmung der Auge« 
sagten fortgesetzt. Zunächst wurde der Angeschuldigte M a r c u S  
^ k o b s o h u  vernommen» welcher angeklagt ist, in  den Ja h re n  1 8 7 8  

1 8 8 0  durch mehrere selbstständtge Handlungen zu Kulmsee u . dem 
.»geschuldigten N a th an  Hirschfeld zur Begehung der demselben su b  1 
^  käst gelegten Verbrechen, b . dem verstorbenen K aufm ann C asp a r 
»^schfeld zur Begehung zweier gleicher Verbrechen durch T h a t wissent- 
"che Hülfe geleistet zu haben.
^  M a r c u S  J a k o b s o h n  erklärt, daß er die ihm vorgelegten 
O chset aus Veranlassung deS verstorbenen C asp a r Hirschfeld m it dem 

^M en „ I .  Jakobsohn" —  dem seines V a ters  —  unterschrieb und 
sich dabei nichts gedacht haben. D ie  so unterschriebenen Wechsel 

Wurden von N a th an  resp. C a sp a r Hirschfeld umgesetzt. A uf Befragen 
^  P r ä s i d e n t e n  giebt M arcu S , der lm  Hirschfeld'schen Geschäfte 

^  Komptoirist beschäftigt w ar, zu, daß er Wechsel wohl kannte und 
. ö ihm auch die Bedeutung derselben nicht unbekannt w ar, er bleibt 
bdoch dabei, daß er glaubte, nicht strafbar zu handeln, a ls  er auf 
Wunsch deS verstorbenen Hirschfeld die Wechsel unterschrieb. A uf eine 
ir-bezügliche Frage des Vertheidigers R echisanw alt W r o n k e  sagt 

v rarcus I . ,  daß er im K om ploir deS Hirschfeld'schen GeschäflS nicht 
i'Aen H o n o ra r angestellt w a r, auch für daS Unterschreiben der Wechsel 
^>chtS erhielt. N a t h a n  H i r s c h f e l d  sagt, daß er geglaubt habe, 
M arcuS I .  habe die Wechsel m it Z ustim m ung seines B aterS unter­
tr ie b e n . M arcuS  I .  habe wiederholt fü r seinen V ater Wechsel ge­
tr ie b e n ,  er erinnere sich ganz bestimmt eines Abends, wo der Jakob- 
t "  sen. nach dem Hirschfeld'schen Geschäfte kam und M arcuS  rufen 
"b , dam it dieser zu Hanse mehrere Wechsel unterzeichne.

C s  wurde nunm ehr J u l i u s  J a k o b s o h n  vernommen, welcher 
^geklagt ist, in den Ja h re n  1 8 7 8  b is 1 8 6 0  durch mehrere selbst- 
t» d ig e  H andlungen zu Kulmsee a . dem Angeschuldigten N athan  
§"schfkld zur Begehung der demselben su b  b . bis o zur Last gelegten 
^ b re c h e n  durch T h a l wissentlich B eistand  geleistet zu haben. J u l iu s  

soll un ter 2 7  von N a th an  H . ausgefüllte und umgesetzte Wechsel 
'einen N am en gesetzt haben, der ebenso wie der seines VaterS 

Jakobsohn abgekürzt w ar. D e r  Angeschuldigte gesteht dies ein, 
aber nicht gewußt haben, daß seine Unterschrift von N athan  H . 
benutzt werden würde, sich einen VermögenSvortheil zu verschaffen. 

M han H . habe ihn aufgefordert, seine Handschrift zu zeigen und ihm 
iu diesem Zwecke eine A nzahl unauSgesüllter Wcchselformulare gegeben, 

denen er „angenommen I .  Jakobsohn" schreiben mußte. B ei 
den, erster» Wechsel habe N a th an  H . gesagt, seine Handschrift sei nicht 
!^ö», a ls  er mehrere Form ulare  unterschrieben hatte, meinte derselbe, 
'"Ne Handschrift werde schon besser. D ie  unterschriebene» Wechsel 
Hürden theils von N a th an  H . selbst, theils von seinem Kom ptoir- 
versonal ausgefüllt und dann bei den F irm en  M .  S tad thagen , B aum  
d»d L ipm ann, D anziger P riv a tb an k , Deutsche Handelsgesellschaft und 
^stdor Kantorowicz entweder gegen B a a r  umgesetzt oder diSkontirt. 

auf zwei sind sämmtliche Wechsel eingelöst, und zwar von N alhan  
wodurch die Fälschung der Wechsel geheim gehalten wurde. 

^  * t  h a n  H i r s c h f e l d  behauptet, er habe zu J u l iu s  I .  nicht gesagt, daß 
^  seinen eigenen N am en, sondern den seines B aterS unterschreiben solle und 
^ u f t  sich in Bezug hierauf au f den Zeugen K aufm ann N a s i l c w S k i -  
^ulmscc, welcher vernommen w ird und erklärt, daß er zugegen w ar, a ls  
^Nuial N a th an  H . dem J u l iu s  I .  ein Wechselsormular gab und zu 

sagte: Schreibe d e i n e n  N am en darun ter. D e r Angeschuldigte 
^a ih an  H . erw idert, daß sich der Zeuge wohl seiner W orte nicht 
H 'hr erinnert, denn daS habe er nicht gesagt, der Zeuge bleibt aber 
" 'i  seiner Aussage.

I n  dem Z c u g e n v e r h ö r ,  welches hierauf beginnt, w ird 
A " s t  der D irektor der Deutschen Handelsgesellschaft, C a rl Friedrich 
^  e ck vernomme». Derselbe hat mehrere m it „ I .  Jakobsohn" unter-

Kleine Mittheilungen.
Koblenz, 2 6 . M a i. (Gesunkenes Rheinschiff.) Gestern 

Abend traf die Nachricht hier ein, daß das m it SOOO Centncrn 
Kohlen beladene eiserne Schiff „Karolinchen," Eigenthum des 
Herrn KluSmann au s M ühlheim  a. d. R uhr, welches auf der 
B ergfahrt begriffen war und im Schlepptau deS Radschleppdampf- 
schiffe« „B atto  N r . I" hing, auf der F itte l, oberhalb des B in ger-  
locheS, Leckage erhielt und in Folge dessen gesunken ist. D a  das 
S ch iff in ziemlich schräger Richtung liegt, so soll eS für die 
Schifffahrt, namentlich Schleppzügc m it Anhang, sehr ungünstig 
liegen.

W i'sbadcn, 23  M a i. (E in  starkes G ewitter) ist heute 
M ittag  gegen 5 Uhr m it hühnereigroßcm Hagel hier nicdcrge- 
gangen. An Bäum en und Feldfrucht wurde großer Schaden an­
gerichtet. I m  Konversationssaale des Kurhauses wurde das 
Oberlicht zerschlag n.

Wetzlar, 2 4 . M a i. (W indhose.) I n  B egleitung mehrerer 
starker Gewitter bildete sich gestern Abend nach 6  Uhr eine W etter­
säule, welche die Erdoberfläche in unm ittelbarer Umgebung des 
hiesigen Bahnhofes erreichte und eine Zerstörung hinterließ, die 
jener in Crosscn nicht viel nachsteht D er  Lokomotiv - Schuppen  
wurde gleich vielen anderen Gebäuden von der Windhose ergriffen 
und stellenweise abgedeckt. Z w ei 4 0  M eter hohe Fabrikschornsteine 
wurden in einer Höhe von 5 M etern geradezu abgedreht. B äu m e  
sind in größerer Anzahl entwurzelt und bis auf 5 0 0  Schritte 
von ihrem Standorte geschleudert worden. E ine etwa 2 0  M orgen  
große Länderstrecke zwischen dem Bahnhöfe Wetzlar und dem 
D orfe NiedergirmeS ist m it Trüm m ern aller A rt, wie Dach­
ziegeln, Schiefersteincn, Brctterstücken, Balkentheilen, Dachgerüsten 
und Baum ästen dicht besäet. S eh r  hart mitgenommen wurden 
das Walzwerk und die M arm orschleiferei. Auch die Telephon­
leitung Wetzlar-Hohensolms-Altenkirchen wurde mehrfach zerrissen. 
A uf dem Bahnkörper wurden 5 beladene W aggons umgeworfen. 
Auch ein T heil der Lahn scheint im  Bereiche der Verderben 
bringenden Windhose gelegen zu haben, denn ein am Lahnufer 
festgelegter Nachen ist wie eine lose Feder au s dem Wasser ge­
hoben worden und liegt total vernichtet weit von seiner ursprüng­
lichen S te lle . A ls  östliche Grenze des Windhosentrichters ist ein 
Bergabhang m it stockwerkhohem Waldbestand zu betrachten. D er  
ganze Abhang ist wie rastrt. E inem  glücklichen Zufalle bleibt cs 
zu verdanken, daß keine Menschenleben verloren gegangen sind. A uf 
dem schwer beschädigten Walzwerke ist nämlich ununterbrochener 
B etrieb  eingerichtet. N ur an jedem zweiten S on n tage werden die 
O efen behufs Instandsetzung auSgebiasen, so daß die Arbeiter 
dadurch einen vollen freien Ruhetag erhalten. Und dieser letzte 
Ruhetag fiel zufällig m it dem gestrigen Unglück-tage zusammen.

Zeitz. (E in  allgemein geachteter M itbürger, M aurerm eister 
G .,) ist seit S on n tag  M ittag  von hier verschwunden, und soll sich, 
wie das Gerücht sich soeben verbreitet, in M agdeburg erschossen 
haben. M ehrere Hunderttausend M ark Passiva hat der Flüchtige 
bei hiesigen Bankfirmen hinterlassen; auch sollen namentlich 
„kleinere Leute" dabei geschädigt sein. G . war Oberfeuerkommissar, 
Stadtverordneter und bekleidete außerdem verschiedene Ehrenämter 
der Kommune. D ie  Liegenschaften, welche G . hier besaß, sind 
sofort vom Gericht m it Beschlag belegt worden.

Dülkeu. (E ine Wette kanibalischer Art) kam hier zum A u s-  
trag. I n  Folge derselben biß ein Arbeiter einem lebendigen 
Hahn den Kopf ab, rupfte ihm die Federn aus und verzehrte ihn 
nun in rohem Zustande bis auf den letzten Rest.

Metz, 2 3 . M a i. (D e r  greise Bischof von Metz) ist an einer 
Grippe schwer erkrankt und sein Befinden soll ernste Bedenken 
hervorrufen. Bischof Fleck, der eben im  Kanton B usendorf das 
Sakram ent der F irm ung spendete, ist, seine Reise unterbrechend, 
diesen Abend 7 ' / ,  Uhr hier eingetroffen.

B ern . (L urch einen wildgcwordenen S t ie r ) ,  der sich von 
seinem Führer losgerissen und seinen Lauf durch mehrere S traß en  
unserer S ta d t genommen hatte, sind heute um die M ittagszeit 
gegen zwanzig Personen verletzt worden, bis in der Nähe des 
B ärengrabens einige von einer Uebung zurückkehrende Schützen 
auf da« wüthende Thier eine S a lv e  abgaben und es zu B oden  
streckten. Schw er verletzt ist auch der Kommandant der städtischen 
Feuerwehr, Herr M arcuard, ein kräftiger M an n , der von dem 
S t ie r  niedergeworfen, m it den Hörnern gestoßen und m it den 
Hufen gestampft wurde, so daß ihm ein Schenkel zerbrochen, eine 
Hand durchbohrt und mehrere Zähne eingeschlagen sind und sein 
Zustand, wenn auch keine innere Verletzung stattgefunden hat, 
ernste Besorgniß erregt.

M adrid , 2 6 . M a i. (Explosion.) I n  einer N itroglycerin- 
Fabrik in A ldnya, Provinz Valencia, fand eine Explosion von

Glycerin statt, durch welche die Fabrik zerstört und 13 Personen  
getödlet wurden.

S id n ey. (H aifische) I n  W atsonöbai, Australien, wurde 
kürzlich ein 14 Fuß langer Haifisch gefangen. I m  M agen des­
selben fand man mehrere Knochen, den unteren T heil eines mensch­
lichen Rückgrates, sowie mehrere Ueberreste von Mcnschcnfleisch. 
D en  weiteren In h a lt des M agen s bildete die H älfte einer D rillich­
hose, eine ein Pennystück enthaltene Tasche und eine Hosenträger- 
schnalle. D er  dritte S teuerm ann des „Austral" war später im  
S tan de, die Hose a ls  dem zweiten S tew ard  deS „Auftrat" gehörig 
zu identifiziren. Letzterer war einer der drei S eeleu te , welche 
nahe Dodroyd Head in einem Walfischfahrerboot verunglückten, 
indem das Fahrzeug umschlug. M a n  hatte Nichts wieder von 
den Insassen deö B ootes gesehen, b is der M ageninhalt des ge­
fangenen Haifisches es nahe legte, daß sie alle drei von den in 
jenen Gewässern zahlreich vorhandenen Haifischen verschlungen 
wurden. Kurz nach dem erwähnten Fange wurden im  Hafen  
von S id n ey  eine ganze Anzahl Haifische gesehen, welche den Kadaver 
einer todten Kuh umschwammen. Z w ei B oote wurden bemannt, 
denen es gelang, sieben Haifische von 1 0 — 13 Fuß Länge vermittelst 
Harpunen zu erlegen. I m  M agen von einem derselben fand sich 
ein Menschenfuß vor.

Mannigfaltiges
( V o r  d e r  B ö r s e . )  D er  reicher B örsianer: Denken S ie ,  

neulich wollte ich etwas bezahlen und fand, daß ich kein Geld in 
der Tasche hatte. S ie  wissen, eS kann öfter vorkommen, daß man 
nicht einm al fünfzig Gulden im B eu te l hat. —  D er arme B ö r ­
sianer: E s  kommt sogar vor, daß man weit mehr nicht im  
B eu tel hat!

( M a i k ä f e r . )  D ie  „Salzbu rger Z tg."  schreibt: „ S e it  
Jahren hatte man nicht mehr Gelegenheit, die M aikäfer in solchen 

. M assen auftreten zu sehen, wie dies Heuer der F all ist. V er­
flossenen S on n tag  Abends schwärmten die M aikäfer in solchen 

! M assen, daß die Passanten, welche in diese Maikäfcrwolken ge- 
rathen waren, eilends die Flucht ergriffen, da die summenden 
Käfer sich in Kopf- und B arthaar festsetzten, gegen das Gesicht 
stießen und so dicht den Feldern entstiegen, daß jeder Stockstreich 
ein paar Dutzend von ihnen tödtete."

Hür die Redaktion verantwortlich: P au l D o in b rtilv sttu iL b o rn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 2 8 . M a i .

27 ,5. 66 28 5. 86.
F onds: fest.

Russ. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 10 1 9 9 — 10
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 8 — 9 0 1 9 8 — 9 0
R usi. 5 «V, Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 2 — 5 0 1 0 2 — 6 0
P o ln . P fandbriefe 5 ° / „ .................... 6 2 — 4 0 6 2 — 2 0
P o ln . Ltquidat ionöpfandbr i l ' se. . . . 5 6 — 7 0 5 6 — 7 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4 ^  . . . . 101— 3 0 1 0 1 — 9 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / g .................... 1 0 1 — 20 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 1 — 25 1 6 1 — 25

W eizen gelber: M a i- J u n i  .................... 1 4 9 — 75 1 4 9 — 5 0
S eptem b.-O ktob ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 155 155
loko in N e w y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 85  V. 6 4 '/ .

R oggen: lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 135 135
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 5 — 5 0 1 3 5 — 5 0
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 5 — 5 0 1 3 5 — 5 0
Septem b.-O ktob.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 7 — 5 0 1 3 7 - 2 5

R üböl: M a i - Z u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 3 0 4 2 - 4 0
S e p te m b .- O k to b e r .............................. 4 3 — 3 0 4 3 — 4 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 8 0 3 7 — 8 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 2 0 3 8 — 4 0
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 2 0 3 8 — 4 0
A u g u s t-S e p te m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 39 4 0 — 2 0

Reichsbank-DtSkouto 3 , LombardzinSfuß 4  pC t.

Börsenberichte.
D a n z i g .  27. Mai G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Schön W ind: S
Weizen Auch heute herrschte allgemeine Kaufunlust und konnten nur 

wenige Partieen Transitweizen untergebracht werden. Für inländische Weizen 
waren Käufer gleichfalls sehr zurückhaltend und hielt es schwer, gestrige Preise 
zu erzielen Sommerweizen mußte sogar 2 M. billiger verkauft werden. 
Bezahlt wurde für inländischen bezogen 125 6pfd. 154 M., 128 9psd. 158 M , 
hellbunt 1201psd. und 122pfd 150 M . 125pfd. und 127psd. 155 M., 
127pfd. 157 M , weiß 128pfd 160 M., hochbunt 129pfd. 162 M , Sommer- 
126pfd. 154 v r , 127 8pfd. 155 M. per Tonne. Für polnischen zum Transit 
hellbunt besetzt 126pid. 137 M.. hellbunt Geruch 124psd. 136 M., hellbunt 
126pfd. 140 M., hell 122pfd. 135 M per Tonne. Für russischen zum Transit 
bunt krank 116 7psd. 124 M. per Tonne. Termine Mai-Juni 139 M. bez. 
JunüJu li 139 M. bez, Sept-Oktober 140 50, M bez. Requlirungspreis 
141 Mark

Roggen inländischer ohne Handel. Transit flau und weichend. Bezahlt 
wurde für polnischen zum Transit 116pfd. und 121pfd. 95 M., 120psd. und 
122pfd. 94 M. Alles per 120psd per Tonne. Termine Mai Transit 97 50, 
97 M. bez, Mai.Juni Transit 97 50, 97, 96 50 M bez , Septbr.-Oktober 
Transit 101 M bez. Regulirungspreis inländisch 126 M., unterpolnisch 98 
M., Transit 97 M. Gekündigt sind 100 Tonnen.

K ö n i g s b e r g . 27. Mai S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 Liter pCt 
ohne Faß. Loco 38 25 M. Br.. 37,75 M. G , — M. bez. pro Frühjahr 
38.25 M . Br. - M. Gd., M. bez., Mai-Juni 38.25 M. Br.,
— M Gd , M. bez., pro Jun i 38,25 M. Br., M.
Gd.. M. bez , pro Ju li 39.00 M Br. M. Gd.. M. bez.
pro August 39,75 M. Br., — M. Gd. — M. b z pro September 
40 50 M B r. -  -  M G d . — M bez____________________________

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn  den 2 8 . M a i .

< S t. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

ivölkg. Bemerkung

! 2 7 . 7 5 6 .1 - 2 9 . 4 8^V - 3
lOLp 7 5 4 .1 -  2 2 .9 8 - 9

2 8 . 6kn 7 5 4 .5 -  1 8 .9 8 ' 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  2 8 . M a i . 1 ,2 0  m .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Rogate), den 30. Mai 1886.

^ ... 2" der altftädtischen-evangelischen Kirche:VorimttagS Sh, U h r : Herr Pfarrer Stachowitz.
Vorher Beichte Derselbe 

Abends 6 U hr: Herr Pfarrer Jakobi.
Vor- und Nachmittags Kollekte für die Provinzial-Verein für Innere 

M.ssron m Ost- und Westpreußen.
„ I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

. Vormittags 9 U h r : Herr Oanä. tkeol. Wendt.
! . Beichte nach der Predigt.
! Nachmittags 5 Uhr - Herr Pfarrer KlebS.

Vormittags 1 l '/ ,  Uhr: Militärgottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühlc.
 ̂ Nachmittags 2 Uhr Kinder-Gottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Mühle.
! I n  der evangelisch-lutherischen Kirche:

vormittags 9 U hr: Herr Pastor Nehm.



Wokizeikiche B e k a n n tm a c h u n g .
Trotzdem in diesseits ertheilten Bau­

konsensen regelmäßig darauf aufmerksam 
gemacht wird, daß Wohnungen in neu 
erbauten Häusern oder Stauwerken erst 
nach Ablauf von 9 Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen 
werden dürfen, eine frühere wohnliche 
Benutzung aber nur nach zuvor einge­
holter polizeilicher Genehmigung ein­
treten darf, wird diese Vorschrift in 
den meisten Fällen unbeachtet gelassen.

W ir bringen daher die betreffende 
Vorschrift aus der Bau-Polizei-Ver- 
ordnung vom 4. Oktober 1881, welche 
wie folgt lautet:

„Wohnungen in neuen Häusern 
oder in neu erbauten Stauwerken 
dürfen erst nach Ablauf von neun 
Monaten nach Vollendung des Roh­
baues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der 
Wohnungsräume beabsichtigt, so ist 
die Erlaubniß der Ortspolizeibehörde 
dazu nachzusuchen, welche nach den 
Umständen die Frist bis auf vier 
Monate und bei Wohnungen in neu­
erbauten Stockwerken bis auf drei 
Monate ermäßigen kann." 

hierdurch in Erinnerung mit dein Be­
merken, daß die Nichtbefolgung dieser 
Vorschrift mit einer Geldbuße bis 60 
Mark bestratt wird.

Thorn, den 3. Mai 1886.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Zur Vergebung der Kämmerei-Bau- 
Arbeiten für die Zeit bis I. April 1887 
haben wir auf

D ienstag den 1. A u n i d. A .
in unserem Bureau I einen SubmissionS- 
termin anberaumt und zwar: 

um 10 Uhr für die Schmiede-, 
Schlosser- und Klempnerarbeiten, 

um 10'/, Uhr für die Dachdecker- 
arbeiten,

um 11 Uhr für die Zimmer-, Tischler-, 
Böttcher und Stellmacherarbeiten, 

um 11 V, Uhr für die Maler- und 
Töpferbeiten.

W ir ersuchen die Herren Unternehmer 
zu obigen Terminen versiegelte Offerten 
mit entsprechender Aufschrift versehen 
rechtzeitig in unserem Bureau I  einzu­
reichen, woselbst während der Dienst­
stunden die neurevidirten Preisver­
zeichnisse, sowie die allgemeinen und 
speziellen Bedingungen zur Einsicht und 
Unterschrift anstiegen.

Thorn, den 25. Mai 1886.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die städtischen Grundstücke Neustadt 

Nr. 176/77 (das zeitige Armenhaus), 
taxirt auf 23 779 Mark, sollen 

M ittw o c h  den 3 0 . J u u i  cr.
Vormittags 11 Uhr 

im Stadtverordnetensaal des RathhauscS 
(2 Treppen) vor Herrn Bürgermeister 
Beider meistbietend verkauft werde».

Hierzu werden Bieter mit dem Be­
merken eingeladen, daß die Bedingungen 
und Taxe im Bureau l  der städtischen 
Verwaltung zur Einsicht anstiegen. 

Thorn, den 10 Mai >886.
______ Der Magistrat.______

Ziegelverkaus.
Von heute ab werden in der städt. 

Ziegelei Mauersteine 2. Kl. zum Preise 
von 19 Mk., Mauersteine 3. Kl. (Brack­
steine) zu 11 Mk. und Brunnensteine 
zu 24 Mk. pro Mille verkauft.

Thorn, den 22. Mai 1886.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zn unserem städtischen Forstrevier 

Steinort, vis-ä-vis Schulitz gelegen, 
stehen ca. 2000 ebm. gutes Kiefern- 
Klobenholz 1. Klaffe zum Verkauf.

Das Holz kann ohne große Kosten 
zur Weichsel geschafft und verschifft 
werden.

Der Einreichung von Offerten zur 
Abnahme des ganzen Quantums oder 
einzelner größerer Posten sehen w ir bis 
zum 20. Auni cr. entgegen.

Thorn, den 12. Mai 1886.
______ Der Magistrat._______

Lirkkntialsamseise
von B e r g m a n n  LCo. in Dresden 

ist nach den neuesten Forschungen durch 
seine eigenartigeComposition die einzige  
medizinische Seife»  welche » « tn ir t  
alle H au tu n re in lich ke iten »  M i t ­
esser, F in n e n , N ö th e  des G e ­
sichts nnd d er H ä n d e  beseitigt und 
einen blendend weiße» Teint erzeugt. 
Preis ä Stück 30 und 50 Ps. bei
tillo lk  bSStL.________________ __

b illig , baar oäor Rutsn.
'  ks.driIlVvtüv ll8 lL llrsr,vorU o X V .

Zwangsversteigerung.
Am Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorstadt, Band I  B latt 
53a auf den Namen des Schuhmacher- 
meisters vartbolom Lus V i t tk o v s k l 
zu Thorn, welcher mit älosopdlllv geb. 
koslovsks, in Ehe und Gütergemein­
schaft lebt, eingetragene, zu Thorn, 
Bromberger Vorstadt belegen« Grundstück

am 19 J»li 1886
Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer Nr. 4 
versteigert w rden.

Das Grundstück ist mit 1,25 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,4246 Hektar zur Grundsteuer, mit 
696 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn, den 10. M ai 1886.
Königliches Amtsgericht.

Die Bestände der LLvdrlllg'schen 
Konkursmasse an

Deckhanspapier, Dach­
pappe, Dach!eiftea,Ltein- 

kohlentheer, Asphalt, 
Uagel

werden billigst verkauft durch
OvstLV ksd lruv r, Verwalter.

z A K s r r r r M K - E « « » .

Flüssiges
Gold nnd Silber

! zum Vergolden und Ausbessern,
! von Rahmen, Holz-, Metall-, ^
> Porzellan- u. Glasgegenständen;,
! zum Versilbern aller Metall-!
> gcgcnstünde. Jedermann kann >
! die Vergoldung u. Versilberung!
! mit größter Leichtigkeit auf jeden'
> Gegenstand auftragen. Preis pr. i 
! Flasche 2 Kork gegen baar (auch!
> in Briefmarken) oder Nachnahme >
!bei l,. kvtrd Zoll lv  v rü lm !
! (Mähren).

k V V V M M s

Für Stotternde.
Auf vielseit. Wunsch werd. wir Mitte 

A p r i l  in D a n z ig  »och einmal einen 
Kursus f. S p ro ch le iden d e  eröffnen. 
Uns. Methode entspricht d. neuest, wissen- 
schaftl. Forschung u. prakt. Erfahr. W e r  
nicht g eh e ilt w ir d , za h lt n ichts. 
Anmeldungen nehmen schon jetzt entgegen 
8. L  k>. L roatro r, Rostock i. M .

Line enorme Verbreil-uiiA, wie 
816 kein anderß Heilmittel aueb N 
nur annäbernd erreichte, bat die ^  
bekannte Bomeriana-Büanxe A6- e 
künden. AnkänZliek bekämpft M 
unä verdLektixt, 8päter von nie- D 
dieinßeben Autoritäten wärm- D 
8teii8 empkoblen, bat dißelbe ^  
beute eine Verbreitung Sekunden, 
wie kein xwoitß Heilmittel, wa3 
leäiglieb ikrer vorxüSlieben W ir­
kung bei Xrankbeiten der Imnge 
unä äe3 HrÜ868 (8ekwind8uebt, 
Aetbma, Leblkopdeiden) xuxu- 
8ekreib6n i8t.

Die Lroebüre über^ene Büanxe 
erkält man unentgeltlieb unä 
M e8 Bahnet kür N. 1.20 äureb 
äa8 Oentral-Vepot äie8er Beil- 

von Herrn AlboN 
v o r lll l «l., Weißen- 
79.

M ^eue8 17a(1Ul
2  äa8 Oentral 
8 püanxe v<
ß v o u rs k ^ , i
H burger8tr. ^

G u t  g eb ran n te

r E M a u e r s t e i n e
billigst bei_____________SS,,  .

L e h r  K o n tra k te
zu haben bei 0. vo m b ro vsk i.

Unterleiliskrankheiten,
Kkschlkchtr braalihtite», Folgen von An­
steckung und Selbstschwüchung, Mannes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser- 
brennen, SettaSsseii, Blutharnen, Llsfe«. 
und llierenlkidta behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode mit 
unschädlichen Mitteln. Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (Briefporto 20 P f.) 

« o llL lls tL lt 8 trS tLvI-V ost« ro ttl, 
Basel-Bi»ningcu (Schweiz.)

Der bie8lge Wollmarkt ündet wie bi8ber, 80 auek in äie8em dabre

W 18. MI lllls llem tilgekllljsl! 
Miiökkk Vieliliol) ztstt.

Lekuf8 L>veekmä88ig6r Regelung äe8 Narktverkebr3 unä im Inter6836 
äer A.b8enäer wird biermit äie Verladung der Wollen pvr Lisvadadn NLvb 
ÜVM l.Lßordokv dringend anempkoblen.

Die so llen  werden m itte t der Verbindung8dabn mit der Ragerbok- 
xweiSbabn älroot ULOd äom Bagordoko dvkkräort, 8okern die 8endungen 
an die Vorlluvr Ba.8ordok-Aotl0ll-8o8Sll8ka.kt adr688irt 8ind und gilt da­
mit auek gleiebxeitig die genannte Oe8ell8ekakt für beauftragt und ver- 
pgiebtet, die86 Wollen gegen die tarifmäßigen Oebübren entladen und in 
2elte einlagern xu 1a88en.

Die Linlagerung in einen dv8timwtvll IiLZorrauill geZodiebt nur 
dann, wenn derselbe von dem L68t6l1er vorau8be8tellt, die86 Le8tellung 
8eiten8 der Oe8e1l86baft dured Lin8endung eine8 öv8t6U-8odoill8 ange­
nommen i8t, und au88erdem bei der Abßndung folgende Vor8ebrikten be­
folgt werden:

1. Der kraebtbrief i8t an die 6e8ell8ebaft /.u adreßiren.
2. Im An86blu83 an die Adreße mu88 auf dem8elben angegeben 8ein:

a. Die Kummer de8 Le8t6ll86bein8,
b. „ „ „ 2ettel8 (2),
6. „ „ „ 6ange8 (6),
d. „ „ „ Raum68 (R),
e. „ Lereiebnung der 8eite (8), l. —  1ink3, r .  reebt8.

Z. Der k'raebtdrief mu88 den Uamen de8 Le8teller8, auk den der Le- 
8tell86kein lautet, al8 Hnter8ebrift tragen.

4. bautet e in  I^raebtbrief über mebrere 8endungen, für belebe ver- 
86bieden6 V68t6ll86bein6 au8gefertigt 8ind, 80 8ind auk dem86lben 
die beöüglieben Vermerke 8ämmtlieker L68t6ll86bein6 LU maeben.

Die Adre886 de8 kraebtbrief8 >vürde demnaeb bei8piel8vv6i86 lauten:
An die

8tation: biagerbok bei 6e8undbrunnen,
B e r l i n  ^lro. 140 (Hummer de8 L68t6ll86beLn8)

L  12 . » . LL. S . r .
werden bei der Verladung dieß Vor8ebriften niebt befolgt oder tragen 

die Braebtbrieke unvoll8tändige Vermerke, 80 8eb^vindet damit auek der 
An8prueb auk I-agerung in vorau8b68tel1te Bagerräume und kann nur eine 
ordnung8mä88ige Lagerung an einer beliebigen Zelt-BageiÄelle bean8pruekt 
werden.

Ls v̂ird nur in bedeekten, regendiebten Ballen gelagert. Lagerung 
auk freiem Balkenlager ündet niebt 8tatt.

l)a8 Lagergeld beträgt l Nark pro 6entner; 68 i8t fällig, 8obald 
die ^Vollen dureb die Ibore de8 Bagerkoks eingekübrt werden, gleiebviel 
ob die86lben xur Bagerung gekraebt 8ind oder niebt, und obne Bnter86bied, 
ob 8ie per Bi8enbabn oder dureb I'ubrvverk eingebraebt werden.

Bür die Entladung der Binlagerung der per Bagerbok^veigbabn ein- 
tretkenden ^Vollen erbebt die Oe86ll86baft 30 Bk. pro Lentner und über­
nimmt tur die gleieke Bebükr die Entladung und Binlagerung aueb anderer 
niebt mit der BagerdoMakn eintreikenden sollen.

B68te1l86beLn6, Bager86keLn6, (Quittungen erfolgen in der trüberen 
VVei8e nnd gelten dißelben Iieugeldb68timmung6n.

2um Aukbnden der Bagei^tellen 8ind an ^edem Bagerxelt 8iebtbare, 
8eb^varL6 Bolrtakeln angebraebt, auk ^veleben „der Hame de8 ö68t6ller8, 
da8 Oominium, v̂ie aueb die Bager^elle der ^Volle" verreieknet i8t.

dedem 2elt i8t ein Lelt-Aukseber beigegeben, ^veleker einen Zeitplan 
m it dem Ver26iekni88 der Binlagerer bei 8ieb kübrt, und i8t derßlbe ge- 
dalten, die ge^vün86kte Aii8kuntt ru ertkeilen.

Der 2e1t-Auk86ber i8t kenntlieb dureb eine um 8einen Beib gegürtete 
8ebsvai-L6 Bederta86k6, belebe in weißer Oelkarbe die Hummer de8 Le1te8 trägt.

18t in die86r ^Vei86 eine genügende Abkunft niebt erfolgt, 80 wende 
man aiek an die Beamten der Bßelluebakt im 2elt-0omtoir, verlange aber 
niebt eine Auskunft, obne ruvor in der angegebenen ^Vei36 Erkundigungen 
eingebogen xu baben.

2ur Beförderung von Lrieken und Bepßeben wird auk dem ^Voll- 
markt8terrain 8elb8t eine Bo8t- und'fel6grapben-8tation eingeriektet werden.

2ur Verwiegung von ^Vollen dureb vereidigte Wiegemeister i8t dureb 
Austeilung von Waagen 8eiten8 de8 VVägeramt8 de8 bie8igen Hagi8trat8 
Belegeubeit geboten.

Bm aueb die dolegenbeit xu bieten, da8 Au8lagern der Wollen au8 
den selten, I'ran8portiren naeb dem 8pedition8plarL und Verwiegen da8elb8t 
ru fßten 8ät26n xu bewirken, bat die 6e8ell86batt auf dem Narkt-^errain 
einen 8pedition8platx eingeriektet und wird 8ie alle die36 Arbeiten gegen 
Gablung von 30 Bk. pro 6entner xur Au8kübrung bringen la88en.

Die Binlagerung der Wollen kann vom 16. duni ab g68eb6ben.
LBRBIH, im Llai 1886.

__ ____________vio  Vlrootlov.

kinksikganleLquipage
mil, 4  lk 'k v r 'i l i» !»  u. com̂I. iliÄcliirr

Line vlvganlvkquipaoe
mit 2  u. eom̂ I. üezclnkr

Z 4  eile M  » . V W M

5 0 0  sonstixs >vo>P,voIIe Oemnne.

ü ̂ N ark,
11 Lo«»s w r 10 L . r t .
,loL »u 1Z» 6»v ck»roti kavQt-UoLou V»rIc»vk»,t»U«n u»«L d»»t»I»oQ äurot»

t 4 8edr«ävi, Äaoaovvr,
Loose sind auch zu beziehen durch

0. vom drovsk l, Thorn.

Gartenmöbel
in geschmackvollster A u s fü h ru n g

empfiehlt billigst

klistsv IWergelr
Eisen - Geschäft und M a g a z in  

fü r  H a n s - u. K üchengeräthe.

Capitalien
zur Hypothek auf ländliche Besitzungen

»» 4"j» Z in se n  «um
sind stets rasch und unter sehr coulanten 
Bedingungen durch mich zu haben.

Anträge bitte mündlich oder schriftlich 
an die D ' t l l n l«  meines Geschäfts, 

Loks X v llv rvo ß  
Ullck 8a>llätlior, welche zu jeder weiteren 
Auskunft stets gerne bereit ist, zu richten.

B re m e n . Vk. ülgtttöltlt,
WM- Gesucht
Agenten u. Reisende zum Verkauf von
C affee , T h ee , R e is  u H a m b u rg e r  
C ig a r re »  an Private gegen ein Fixum 
von 500 Mark und gute Provision.

H a m b u rg .

f  L M re n M te n ;
M L ix » , >«. ?
^  (^.uoü böi ÜSAtznwöttor.) V

» 8 n » n s b i ! » l ! ,  2 9 .  H

z M  M levte
tz I l l lW o r is t ls e k t

r S o i r ö e ?
t  t

K l-viprigsr ?
^  tzuLrtvtt- unä 0 o llvs rt-8 ä o /^B  
?ü6rrtzn: V ip llv r, llllLv ldarä t,V o Iu^ 
v  llü s to r, Lvs.Iä  unä StoilliKor- g 

v iro ttio n : V ild . v ipvor. ^
§ ( ^ . 1 t s  r e n o m m i r t i o  ß ' i rM ^ 'B  
?  u. vo rls tL tes SL8t5pioI äos ü''"' ^
z  L m i l  H s u m a l l U  ^
2  (Aonaimt „Vlismeüon".) . W
?  8  llit»»-. Lassonpre^s
z  6 0  Linäor 3 0  ?k- . j
-  MUots L 50 kk. smä vorder-n- 
«  äsn ÖigarrtzirdunäluiiA. äer Herren
^  LoavLZtosIll, Llisadetdstrasse, u-I
»  v u s r^ lls ll l,  Hreite8tr., ru dade»- .  
^  Norgen Lonntag, 30. Mai »
?  A d 8 o b i 6 d 8 - L o L r e 6 .  j

E  H e u te

groß e  Krebse-
N estauräs^

E  ä. Flasche LV P f .  ^

E is -B e rk a » s .„
!-. MtzvLZtnsLi, DkvS

Bromberger Vorsb l^^>

Ein Neitpserd, ...
gute Zuchtstute, ist zu verkaufen- ^  
erfragen bei llm M d, Gerstenstr.

^vtjciluug radikal!.
V  p i I s p 8 >b'
^  LrLwpk- ll. Xvrvso1v1äovü0'
gestützt auf 10jährige Erfolge, ^  
Rückfälle bis heute. Broschüre " 
vollständiger Orientirung verlange 
unter Beifügung von 50 Pf. in ^  
marken von zz

t l n . p ! > . L v s L , N . L L Ä T ^
S c h l-W m tz - D r .  LSZ .

eine Wohnung in der II.
Zimmer, helle Küche und Zubehör ^
1. Oktober zu verm. V o ^ s ^
Itz in r  hcrrschastlichr
init Garte» ist in meinem Hause 
berger Vorstadt, Schulstraße 113, 
zu vermiethen. 0 . SopPsU'l,,

Gerechteftcaße^n
HH^eust. Markt 143 sind 2 Woh»nE

zu vermiethen._________
» Wohnung, bestehend aus 3 ZirP^,» 
1 Emree, Balkon nebst Z u b e h ^ ^  
veriniethen beim Bauunternehmers, 
koosvlor, Gr. Mocker, v.d. Le ib^L-<

pon ^
F LL 'ue  S o m m e rw o h n u n g  .«on

Zim., Entree, Küche und Eia , 
sofort zu verm. beim Bauunterney
Oarl «ossolvr, Gr. Mocker, bei 
Hirschseld'schen Spritfabrik.
FLLin möbtirtes Zimmer, Kabinet 

Burschengelaß, parterre,
Juni zu vermiethen Culmerstraße ^ -  
/ j jL r o ß e  herrscha ftliche  E A  

nungen  mit Wasserleitung,^^ 
auch ohne Pferdestall, Neiuise rc. ' 
von sofort zu vermiethen.

»L88, Bromb. Vorstadt,
«L. ine kleine Wohnung und ein "' a«, 
^  Ziin. zu verm. Tuchmacherstr^ - - -

M ö b l.  Z im m e r „ j.
zu vermiethen Elisabethstraße 
I möbl. Zim. z.verm. Gerechtestr. I ^ - - '

T ä g lic h e r K a le n d e r^

1686.
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Lnick und verla- »o« L. v o « d r o « » k t  in Lhom


